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werden auf Grund theoretischer und praktischer Priifungen verabfolgt, die
jahrlich in Neuenburg stattfinden. Zulassung: 20. Altersjahr.

Die Erfiillung des obligatorischen Praktikums von mindestens 4 Monaten
(stage obligatoire) ist fiir die Triger der Diplome und Patente aller Schul-
stufen erforderlich und geht der Erlangung der endgiiltigen Lehrberechti-
gung voran. Die Triger einer Licence miissen iiberdies das Certificat
d’aptitude pédagogique, welches von der Universitit Neuenburg erteilt
wird, oder einen entsprechenden Ausweis besitzen.

8. Die Maturititsschulen
Siehe sub 4 Die hoheren Mittelschulen

9. Die Hochschulen

Die Universitit Neuchdtel

Organisation: 4 Fakultiten: Philosophische FakultitI (Faculté des lettres)
mit Angliederung des «Séminaire de frangais moderne. Philosophische
Fakultit II (Faculté des sciences). Rechtsfakultit (Faculté de droit) mit
sSection des sciences commerciales, économiques et sociales». Theologische
Fakultit. Ferienkurs fiir Fremdsprachige im Sommer.

Aufnahmebedingungen: 18. Altersjahr; schweizerisches Maturitits-
zeugnis oder gleichwertiger Ausweis oder Aufnahmepriifung. Studien-
gelder und Semesterbeitrige.

Kanton Genf

Gesetzliche Grundlagen 1

Loi sur Pinstruction publique du 6 novembre 1940 (avec modifications). Loi sur
POffice de I'enfance du 2 juillet 1937. Loi instituant une fondation officielle de ’enfance
du 2 juillet 1937. R. d’ apphcauon de la loi sur ’'Office de ’enfance du § janvier 1938
(avec modifications). R. du service de contrdle medlco—spornf du 12 juin 1943 et du
14 juin 1947. Loi sur Pemploi des enfants soumis 2 la scolarité obligatoire et des mineurs
de moins de 18 ans du 2 mai 1945. R. sur la surveillance des mineurs du 25 mai 1945.
Arrété 1égislatif sur I'orientation scolaire des éléves du 22 mars 1947.

R. de I'enseignement primaire du 22 juillet 1936 (avec modifications). PL. d’¢t. de
I'Ecole primaire (Ieres— 6mes années) du 11 juin 1942. (Erginzungen fiir die obern
Schuljahre in Vorbereitung).

R. du Collége du 24 200t 1946. Pr. du Collége moderne pour gargons de 13 3 15 ans
du 21 juin 1940. R. de I’école supérieure des jeunes filles du 24 décembre 1943. Pr. de
PEcole supérieure des jeunes filles du 7 mai 1946.

Pr. d’enseignement de I'Ecole d’horticulture 1944. Pr. de Iécole professionnelle et
ménagére. Pr. général de I’Ecole des arts et métiers 1944 (et Pr. d’enseignement de ses
diverses sectlons) R. de I'Ecole supérieure de commerce du 28 juillet 1943. Pr. de
IEcole supérieure de commerce du 22 juin 1945.

1 Abkiirzungen: Pl. d’ét. = Plan d’¢tudes; Pr. = Programme R. = Reglement.
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R. des études pédagogiques préparant a I'enseignement primaire (écoles enfantines,
écoles primaires, classes ordinaires et spéciales) du 1er aotit 1945.

R. de I'Université du 23 juin 1942 et du 4 mai 1943 (avec modifications). R. des
diverses facultés.

1. Die Kleinkinderschule

Die Ecole enfantine ist staatlich organisiert und unentgeltlich. Sie um-
faBt den freiwillig besuchten Unterricht fiir Kinder von 4-5 Jahren. Jede
Gemeinde ist zur Errichtung wenigstens einer Ecole enfantine und einer
Ecole primaire verpflichtet.

2. Die Primarschule
Enseignement primaire

Die obligatorische Schulpflicht umfaBt 9 volle Schuljahre (6.-15. Al-
tersjahr). Die Primarschule schlieBt an die Ecole enfantine an. Eintritt mit
dem auf den 31. August erfiillten 6. Altersjahr, Schulentlassungstermin ist
der Juni des Jahres, in dessen Verlauf das 15. Altersjahr erreicht wird. Dauer
des Schuljahres 42-46 Wochen. Das Schuljahr beginnt im September. Der
Mdchenhandarbeitsunterricht ist vom 1. Schuljahr an bis zum AbschluB
obligatorisch; der Hauswirtschaftsunterricht fiir die Madchen und der Knaben-
handarbeitsunterricht sind obligatorisch fiir die AbschluBklassen.

Die Abschlufiklassen werden durch das 8. und 9. Primarschuljahr ge-
bildet und haben zum Ziel, die Schiiler fiir das praktische Leben vorzu-
bereiten, sowohl durch Befestigung der in den vorausgehenden Schul-
jahren erworbenen theoretischen Kenntnisse als auch durch die Einfiigung
werktitiger Ficher in den Lehrplan; auBer Midchen- und Knabenhand-
arbeit und Hauswirtschaft in den lindlichen Schulen landwirtschaftlicher
Unterricht.

Spezial- und Forderklassen. Nachhilfestunden fiir zuriickgebliebene Kin-~
der. Kinderhorte und Schulkiichen. Staatliche und private Anstaltsschulen
fiir geistig und korperlich anormale, ebenso fiir schwererziehbare Kinder.
Freiluftschulen. Office de 'enfance mit folgenden Abteilungen: service
médical des écoles; clinique dentaire; contrdle médico-sportif; service
d’observation des écoles; service social des écoles; service d’orientation pro-
fessionnelle et des apprentissages, service de protection des mineurs, service
du tuteur général.

Unentgeltliche Abgabe der obligatorischen Lehrmittel und Schulmateria-
lien an die Schiiler auf Staatskosten.

3. Die untern und die hohern Mittelschulen

Enseignement secondaire

Gemeinsame Bestimmungen fiir alle Anstalten des Enseignement secon-
daire (et professionnel) : Die Schiiler des degré inférieur sind fiir die Dauer ihrer
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Schulpflicht vom Schulgeld befreit. Auf der Oberstufe abgestuftes Schulgeld,
das ganz oder teilweise erlassen werden kann. Stipendien fiir Genfer Kan-
tonsbiirger und fiir Schweizer anderer Kantone, die in Genf ansissig sind.
Schuljahrbeginn im September. (Ausnahme Ecole d’horticulture mit Beginn
im Friihling).

Collége (Fiir Knaben )

AnschluB an das 6. Primarschuljahr. Eintrittsalter: das auf den 31. Au-
gust erfiillte 12. Lebensjahr. 7 Jahreskurse (12. — 19. Altersjahr). Bei gutem
Notendurchschnitt keine Aufnahmepriifung.

Division inférieure: mit Latein, 3 Jahreskurse. Vermittlung einer allge-
meinen Bildung fiir die letzten Jahre der Schulpflicht und Vorbereitung auf
die Oberstufe (Gymnasium, Ecole sup. de commerce, Ecole des arts et
métiers).

Division supérieure (College supérieur): 4 Jahreskurse mit vier Abtei-
lungen und MaturititsabschluB: Section classique, Hauptficher Latein und
Griechisch (nach Typus A); section latine, Hauptficher Latein und Englisch
(nach Typus B); section moderne, Hauptficher Englisch und Italienisch
(Kantonale Maturitit): section scientifique, Hauptficher Mathematik und

Physik (Typus C). Vorbereitung auf das Hochschulstudium.

Collége moderne (Fiir Knaben )

AnschluB an das 7. Primarschuljahr, ohne Aufnahmepriifung fiir deren
Absolventen.

2 Jahreskurse (13.-15. Altersjahr). Kein Latein. 2 Abteilungen. Im
2. Jahreskurs Vermittlung einer allgemeinen Bildung fiir den AbschluB der
Schulpflicht und Vorbereitung auf die folgenden Schulen der hohern Stufe:
Ecole des arts et métiers, Ecole supérieure de commerce und Collége
supérieur: sections scientifique et moderne.

Ecole supérieure des jeunes filles

AnschluB an das 7. Primarschuljahr, ohne Aufnahmepriifung fiir die
Absolventinnen. 6 Jahreskurse (13.-19. Altersjahr). Division inférieure (mit
und ohne Latein): 2 Jahreskurse und Division supéricure: 4 Jahreskurse.
Division inférieure: Vermittlung einer allgemeinen Bildung fiir die 2 letzten
Jahre der Schulpflicht und Vorbereitung auf die folgenden Schulen der
hohern Stufe: Division supérieure der Ecole supéricure des jeunes filles,
Ecole supérieure de Commerce, Ecole des arts et métiers, EcoI]c ménagére:

division supérieure und ateliers.

Division supérieure. 3 Abteilungen, wovon zwei auf das Universitits-
studium vorbereiten: section latine (Latein und Englisch); Maturitit nach
Typus B. Section moderne (Englisch/Italienisch); Kantonale Maturitit.
Section de culture générale et d’éducation féminine. Die section de culture
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générale et d’éducation féminine vermittelt die Vorbildung zur spitern Aus-
bildung in den Frauenberufen und verabfolgt ein Diplom. Dieses gibt An-
recht auf die Zulassung zum Concours d’admission aux études pédagogi-
ques der kiinftigen Kindergirtnerinnen (siche sub 7 Lehrerbildung), und
zum Eintritt in das Institut des sciences d’éducation: section d’éducation
féminine und in die Ecole normale de dessin.

Obligatorischer Madchenhandarbeitsunterricht in der division inférieure

und in der section culture générale (zum Teil obligatorisch, zum Teil Frei-
fach) oder Wahlfach mit Hauswirtschaft.

4. Die beruflichen Fortbildungsschulen

(Enseignement complémentaire professionnel obligatoire)

(Der Unterricht erstreckt sich auf die in der Verordnung I zum Bun-
desgesetz iiber die berufliche Ausbildung festgesetzten Pflichtstunden und
Ficher).

Erg)inzung zur Berufslehre. Obligatorium fiir Lehrlinge und Lehr-
tochter wihrend der ganzen Dauer der Lehrzeit. Kantonale LehrabschluB-
priifung. Dauer des Unterrichts 160-320 Stunden im Jahr. Der Unterricht
ist auf folgende 2 Schulen verteilt:

1. Ecole des arts et métiers: section complémentaire professionnelle (Lehr-

linge der gewerblich-industriellen und der technischen Berufsarten).

2. Ecole de commerce: classes complémentaires commerciales (fiir die kauf-
minnischen Lehrlinge).

5. Die allgemeinen und die hauswirtschaftlichen
Fortbildungsschulen

Siehe AbschluBklassen der Primarschule.

6. Die vollen Berufsschulen

a. Landwirtschaftliche

Ecole d’horticulture

Die Gartenbauschule nimmt als regulire Schiiler und Schiilerinnen
Absolventen der lindlichen AbschluBklassen der Primarschule (9. Schul-
jahr) auf oder Kandidaten mit entsprechender Ausbildung. 3 Jahreskurse
von mindestens je 44 Wochen mit theoretischem und praktischem Unter-
richt zur Vorbereitung auf die verschiedenen Girtnereiberufe (Blumen-
zucht, Baumzucht, Gemiisebau). Internat. Beginn des Schuljahres im Friih-
ling.

b. Hauswirtschaftliche

(Siehe sub c. Ecole professionnelle et ménagere.)
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c. Gewerbliche, industrielle und technische

Ecole professionnelle et ménagere
Sie umfaBt:

a. eine division inférieure mit 2 Jahreskursen; b. eine division supéricure,
gebildet aus der section ménagere supéricure mit 2 Jahreskursen und aus der
section d’apprentissage du couture mit 3 Lehrjahren.

AnschluB der division inférieure an dic 7. Primarklasse. Sie schlieBt den
obligatorischen Schulunterricht ab und bereitet auf folgende Schulen hhe-
rer Stufe vor: Die division supérieure de I’Ecole professionnelle et ménagere,
die Ecole des arts et méters, die Ecole supérieure des jeunes filles (section
moderne oder section de culture générale et d’éducation féminine) und die
Ecole supérieure de Commerce.

Die division supérieure vermittelt in der section supérieure ménagere eine
héhere hauswirtschaftliche Ausbildung und bildet Hauswirtschaftslehrerinnen
aus. Die section d’apprentissage umfaBt Lehrwerkstitten fiir Schneiderei
aller Art. Eidgendssisches Fihigkeitszeugnis.

Eintritt in beide Abteilungen der division supérieure nach erfiilltem
15. Altersjahr, entweder nach Besuch der vorausgehenden division in-
féricure oder der Ecole supérieure des jeunes filles oder des 8. oder 9. Primar-
schuljahres (section ménagére nur des 9. Primarschuljahres).

Ecole des arts et métiers

Berufsschule fiir kiinstlerische, gewerbliche und technische Ausbildung
mit Lehrwerkstitten fiir Kunstgewerbe, Mechanik und Uhrenmacherei;
Baufach und Innenausstattung.

5 Abteilungen: a. Ecole des beaux arts et des arts industriels; b. Techni-
kum: section de bitiment et de génie civil (Das Diplom berechtigt u. a.
zum Eintritt in die Hochschule fiir Architektur in Gent); section de mécani-
que et d’électrotechnique (diplome de technicien mécanicien-électricien);
section d’horlogerie (fiir techniciens-horlogers); c. Ecole de mécanique;
d. Ecole d’horlogerie; e. Ecole des métiers. Dazu Ecole complémentaire pro-
fessionnelle (siche sub 4: Die beruflichen Fortbildungsschulen). Schuldauer
bis 10 Semester, je nach Schule. Eintritt nach erfilltem 15. Altersjahr:
a. in die Ecole de mécanique und das Technikum entweder aus dem zweiten
Schuljahr des Collége moderne oder dem 5. des Collége; b. in die Ecole des
beaux-arts et des arts industriels und die Ecole d’horlogerie entweder aus
dem 2. Schuljahr des Collége moderne oder aus dem 5. des Collége oder dem
2. der Ecole supérieure des jeunes filles oder dem 2. der Ecole ménagere;
c. in die Ecole des métiers aus dem 1. Schuljahr des Collége moderne oder
aus dem 6. des College oder aus den PrimarabschluBklassen.
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d. Kaufminnische

Ecole superievre de Commerce

Sie schlieBt fiir die Knaben an das 2. Schuljahr des Collége moderne
oder das 5. des Collége, fiir die Midchen an das 2. Schuljahr der Ecole
ménagere (Spezialklasse) oder das 5. der Ecole supérieure des jeunes filles.
Eintritt nach dem erfiillten 15. Altersjahr. Knabenabteilungen: Handelsschule
mit Diplom nach 3, Maturitit nach 4 Jahreskursen; Verwaltungsabteilung
mit drei Jahreskursen zur Vorbereitung auf die Aufnahme in den eidgends-
sischen Verwaltungsdienst.

Meadchenabteilungen: Handelsschule mit Diplom nach 3, Maturitit nach
4 Jahreskursen und Classe spéciale zur Vorbereitung auf die praktische Lehr-
zeit.

Angeschlossen die Classes complémentaires commerciales (siche sub 4).

e. Spezielle Frauenbildungsschulen

Die section de culture générale et d’éducation feminine

an der Ecole supérieure des jeunes filles vermittelt die Vorbildung zur
spatern Ausbildung in verschiedenen Frauenberufen (siehe 3.: Die Mittel-

schulen).

Ecole d’études sociales pour femmes (privat)

Berufe: Sozialassistentinnen, Heimleiterinnen, Sekretirinnen fiir Sozial-
werke, Bibliothekarinnen-Sekretirinnen, Hausverwalterinnen, Laboran-
tinnen usw. Eintritt auf Grund eines Maturititszeugnisses oder des Diploms
einer Mittelschule, erginzt durch eine Aufnahmepriifung. Dauer des
Studiums: 4 Semester theoretische Studien, 1 Jahr praktische Arbeit.
Diplom. Laborantinnen: 3 Semester und 1% Jahr Praxis.

7. Die Lehrerbildung

Die Kandidaten fiir den Lehrberuf haben verschiedene Ausbildungs-
moglichkeiten, von denen jede eine vollstindige Mittelschulbildung voraus-
setzt. Fiir die Kandidaten des enseignement primaire sind fiir den Zutritt fol-
gende Ausweise erforderlich:

a. Ecole enfantine: Maturititszeugnis einer Genfer Mittelschule oder
Diploéme de culture générale et d’éducation féminine der Ecole supérieure
des jeunes filles.

b. Enseignement primaire: Normalklassen: Maturitit. — Spezialklassen:
Maturitit oder Diplom oder gleichwertiger Ausweis und Lehrtitigkeits-
ausweis (EintrittsaIEer nicht iiber 25 Jahre).

Die Inhaber solcher Ausweise werden zum alljihrlich stattfindenden
Concours d’admission aux études pédagogiques zugelassen, der die Berufs-
eignung auf Grund einer Priifung feststellt (examens de connaissances et

14
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d’aptitude). In dieser wird namentlich auf die fiir einen Primarlehrer wich-
tigen Ficher Zeichnen und Gesang Gewicht gelegt, sowie auf die Feststel-
lung des Lehrgeschicks durch Probelektionen. Dauer der Ausbildung drei
Jahre. Das 1. umfaBt Stellvertretungen mit Probelektionen am AbschluB;
das 2. die Vorbereitung auf das certificat de pédagogie an der Faculté des
lettres und am Institut des sciences de I'éducation (Institut Rousseau), das
durch Priifungen erworben wird; das 3. Jahr, wesentlich der praktischen
Berufsausbildung dienend, vollzieht sich in den Ubungsschulen. SchluB-
priifung mit Patentierung als Primarlehrer, Primarlehrerin oder Lehrerin an
Kleinkinderschulen. Im Zeitraum von zwei Jahren nach der Patentierung
ist eine pidagogisch-praktische SchluBarbeit (travail de recherches person-
nelles) vorzulegen, mit welcher die Primarlehrerbildung erst vollstindig
abgeschlossen ist.

Die Ausbildung der Hauswirtschaftslehrerinnen erfolgt an der Ecole pro-
fessionnelle et ménaggre. Siehe sub 6.

Die Bewerber um eine Lehrstelle des enseignement secondaire miissen
einen Universititsgrad besitzen (mindestens eine Licence oder einen gleich-
wertigen oder héhern Titel: Doktorat). Der Zulassung zur Priifung zur
Erwerbung des certificat complémentaire d’aptitude 2 I'enseignement hat
eine Lehrpraxis(stage) von 4—6 Monaten in den Schulen des enseignement
secondaire vorauszugehen. Ein Unterricht, der nicht auf einer Universitits-
disziplin beruht, erfordert keinen Universititstitel (maitres und maitresses
d’atelier, chef de culture usw.) Die Bewerber miissen das eidgendssische
Meisterzeugnis besitzen und haben in den Hilfsklassen ihre pidagogische
Befihigung zu erproben

Die fiir den Mittelschullehrer erforderlichen pidagogischen Ausweise
sind die folgenden: Certificat d’aptitude 2 I'enseignement des sciences dans
les établissements secondaires et supérieures: wenigstens 2 Semester nach der
Licence (licence 4—6 Semester); b. Certificat d’aptitude i I'enseignement
complémentaire 2 la licence és lettres: wenigstens 1 Semester nach der
licence (licence 6 Semester); c. Certificat pédagogique complémentaire
aux licences de la faculté des sciences économiques et sociales: wenigstens
1 Semester nach der licence; d. Das Zeichenlehrerdiplom (Maitre de dessin
diplomé): 4 Studienjahre an der Ecole normale de dessin; e. Das Tum-
leﬁrcrdiplom_(Universitit) und das Musiklehrerdiplom.

Kandidaten, die sich fiir das Enseignement privé vorbereiten, fithren das
Studium am Institut des sciences de I'éducation durch. Nach 2 Semestern
erhalten sie das certificat de pédagogie, nach 4 Semestern das diplome
général d’études pédagogiques, nach 6-8 Semestern das doctorat en philo-
sophie, mention pédagogie. ’

8. Die Maturititsschulen
(siehe sub 3)
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9. Die Hochschulen

Enseignement supérieur

Die Universitit Genf
umfaBt 6 Fakultiten:

Faculté des sciences mit Ecole de pharmacie.

Faculté des lettres; angegliedert Séminaire de frangais moderne, Ecole
d’interprétes, Ecole pratique de langue frangaise, Institut des sciences
d’éducation, Cours de vacances de langue francaise.

Faculté des sciences économiques et sociales; angeliedert Institut de
hautes études commerciales.

Faculté de droit.

Faculté de médecine; angegliedert Institut de médecine dentaire, Institut
de biologie et de chimie médicales, Institut d’éducation physique et
de sport.

Faculté de théologie protestante autonome.

In Verbindung mit der Universitit stehen: Institut de hautes études

internationales, Institut d’études slaves.

\
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Altersjahr Eintrittsalter: 6. Altersjahr zuriickgelegt bis 3I. August Schuljahr
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Aufnahmebedingungen: 18. Altersjahr, schweizerisches Maturitits-
zeugnis oder gleichwertiger Ausweis oder Aufnahmepriifung. Kollegien-
gelder und Semesterbeitrige.

Die beruflichen Hochschulen

Ecole d’architecture

Ecole normale de dessin
sind der Ecole des arts et métiers administrativ angeschlossen und stehen
durch gleichzeitige Immatrikulation ihrer Studenten an der Universitit mit
dieser in Verbindung.
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